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BetrTi Stefeaplan «ur Vervirkllohnng der Wlrteehafte^ und 
№raagenaion in der EWG} 
hjj^t Kritische ÄueBertragen ­rea' Miatsterin&eident 

Warner 
[t Erläse •©* 25.2.1970 ­ III А 1 ­ 81,02 

Der Briese stellt fest, dasa 1л der Sltaung der EWÖ­¥lrt­
sohafts­ und FinaazmlBleter 1в Pari« aa 25.2.1970 folgen« 
der Auffasstmgsuntereohied bestanden habet Denteoher­ und 
holläadieoherseits trete man für eise Parallelität des Vor­
gehen* Im wirteohaftspoliti echen und im monetären Bereich 
ein. Dagegen hatten Frankreich. Belgien und Luxemburg auf 
schnellere Portechritte im monetären Bereich Wert gelegt. 

In einem Gespräch, das ich gestern mit Mlnieterpräsident 
Werner führte, «teilte dieser den Meinungmratereohied so 
dar» dase öiaeard d'Bstaiag, er selbst und Baron Snoy für 
eine Parallelität dee Torgehene im Wirtschaftepolitiechen 
und monetären Bereich eintraten, dass jedoch der Schiller1 

sehe stuf snplan in den komaenden fünf Jahren sunäohst nur 
die ekoaomieehen und politieehen Voraussetzungen für eine 
gleiehgewichtige gesamtwirtschaftliche Entwicklung schaf­
fen welle j erat dann (also in der Torletsten Stufe) kennten 
паев dem deutschen Plan währungetechnische Hassnahmen, s.B. 
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Verxiai«piag 4Wr Sol»»ftnlnm«Bbr«it« de* Währungen, vorgesehen 
werden* In der Endphase Mi dann die Einführung einer euro­
päischen Währungseinheit die Krönung der gesamten Integra­
tion. 
Veraer kritisierte an dem deutschen Plan gerade dieeen Hange! 
der Parallelität des Vorgehens auf Wirtschaftapolitischem und 
monetärem Gebiet. Er aei keineswegs dafür, dass man mit wEh­
rangs techni sohen Massnahmen vorprelle, er glaube aber, dass 
gleichseitige monetäre und Wirtschaftapolitische Hasanahmen 
sieh wechselseitig fördern und das Slempo der Integration be­
schleunigen könnten. Während noch vor einem Jahr die Währungs-
interessen der sechs Partner erheblich voneinander abwichen, 
sei heute infolge der deutschen Aufwertung eine Anglelohung 
der Wahrungsinteres8en aller aeohs Länder eingetreten, eine 
äusserst glückliche Voraussetzung, um gemeinsame Währungs-
maaanahmen au besohliessen. Venn man heute zögere, das Eisen 
su schmieden, wo es heiss sei» verde man in einigen Jahren 
feststellen, dass die Interessen sioh verschoben haben undf 
dass der günstigste Zeitpunkt nicht ausgenutzt wurde. 

Werner meinte, dass viele Persönlichkeiten der deutschen Bank-
weit, bis hinein in den Zentralbankrat, seinen Standpunkt tei­
len würden» Er nannte als Beispiel Alwin Münchmeyer, Präsi­
dent der Privatbankenvereinigung. 

loh habe Herrn Ministerpräsidenten Werner darauf aufmerksam 
gemacht, dass naoh meiner Beurteilung der Wille des Bundes-
wirtsohaftsminlsters zur europäischen Integration nicht min­
der auageprägt aei, als der der Vertreter der monetarischen 
Richtung; Schiller sei davon überzeugt, dass man schneller 
sum Ziel einer europäischen Wirtschafte- und Währungsunion 
gelange, wenn zunächst eine wirtachaftspolitische Harmonisie­
rung und eine Beseitigung der Ungleichgewichte herbeigeführt 
werde* 

i 
j 

Kopie aus dem Bundesarchiv ; 

3 / 4 19/12/2013



loh hatte den Bindruok, daae Werner, der auegezeiohnete per­
sönliche Beziehungen zu Giscard d'Estaing unterhält, stark 
•on dorther beeinfluaat wird. 

Burenaehlag dieses Berichtes für das Bundeawirteohaftsmini-
aterium und für unsere Vertretung hei der Europäiaehen Se-
meinaohaft in Brüssel ist beigefügt. 

ges. lAiedere 
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